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2030-Agenda – ein globaler Blick 
auf Trends in der Waldnutzung

Im September 2015 haben die 193 Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen in New York die sogenannte „2030-Agenda 
für nachhaltige Entwicklung“ beschlossen. Sie wird zentrale Politikbereiche entscheidend beeinflussen, darunter auch die 
internationale und nationale Waldpolitik. Es lohnt sich also, sich mit dieser aktuellen Entwicklung und ihrer Bedeutung für 

die Forstwirtschaft näher zu beschäftigen.

Carola Paul, Thomas Knoke

D as Dokument zur 2030-Agenda 
umfasst 17 globale Nachhaltig-

keitsziele „Sustainable Development 
Goals“ (SDGs) auf ökonomischer, sozi-
aler und ökologischer Ebene [19]. Die 
Agenda ist am 1. Januar 2016 in Kraft 
getreten und soll in den nächsten 15 Jah-
ren ein Motor für ein nachhaltiges und 
gerechtes Zusammenleben der Völker 
bilden. Die folgende Analyse dient auch 
dazu, mögliche Konsequenzen der aktu-
ellen Entwicklungen für einen möglichen 
Wandel in der Waldinventur abzuleiten.  

Wald in den  
Nachhaltigkeitszielen
Die Nachhaltigkeitsziele basieren auf den 
2015 ausgelaufenen Millenniums-Ent-
wicklungszielen (Millennium Develop-
ment Goals, MDG). Der wesentliche Un-
terschied zu den MDG ist jedoch, dass 
diese insbesondere für Entwicklungslän-
der galten – zur Bekämpfung von Armut, 
Verbesserung von Bildung, Gleichberech-
tigung und Gesundheit. Die Nachhaltig-
keitsziele gelten hingegen für alle Staaten 
gleichermaßen. Sie beinhalten damit auch 
Verpflichtungen (außerhalb der Bereitstel-
lung von Geld) für die deutsche Politik. 
Eine für die Forstwirtschaft entscheidende 
Neuerung ist, dass erstmals die nachhaltige 
Bewirtschaftung (und nicht nur der Schutz) 
natürlicher Ressourcen explizit veran-
kert ist. Ziel Nr. 15 lautet entsprechend: 
„Terrestrische Ökosysteme bewahren 
und wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern, Wälder nachhaltig be-
wirtschaften, die Wüstenbildung bekämp-
fen, Landdegradation und den Verlust der 
Artenvielfalt beenden und umkehren“ [19] 
(siehe Kasten). Das Kernziel der Nachhal-

tigkeitsziele, einen Ausgleich zwischen den 
Ansprüchen und Bedürfnissen heutiger 
und zukünftiger Generationen zu schaf-
fen, ist bereits seit drei Jahrhunderten das 
Credo der (deutschen) Forstwirtschaft. Die 
nachhaltige Bewirtschaftung von Wäldern 
ist im deutschen Waldgesetz fest verankert 
und wird seit Jahrhunderten praktiziert. 
Auf globaler Ebene ist die Situation jedoch 
deutlich anders.

Globale Herausforderung  
der nachhaltigen Waldnutzung
Trotz internationaler Schutzabkommen 
konnte die globale Entwaldung zwar ver-
ringert, nicht aber reduziert werden. Sie 
beträgt weiterhin 0,4 ha pro Sekunde [4]. 
Auch das neue Klimaschutzabkommen von 
Paris betont, wie bedeutend der Entwal-
dungsstopp ist, um die Erderwärmung auf 
2 Grad beschränken zu können. Der kom-
pletten Unterschutzstellung von Waldö-
kosystemen steht jedoch ein bedeutendes 
Nachhaltigkeitsziel entgegen: Die Verringe-
rung von Armut und die Beendigung von 
Hunger (z. B. SDG 1 und 2 [19]). Eine 
nachhaltige Nutzung von knapper werden-
den Landressourcen zu erreichen, ist mit 
Blick auf das Bevölkerungswachstum eine 
der größten Herausforderungen unseres 
Jahrhunderts: Die zur Verfügung stehende 
landwirtschaftliche Fläche könnte sich bis 
2050 halbieren [2]. Nach Prognosen wird 
eine zusätzliche Fläche von bis zu 5 Mio 
ha jährlich für die Nahrungsmittelpro-
duktion benötigt [9]. Aufgrund knapper 
Landressourcen werden große Teile dieses 
Landhungers durch die Umwandlung von 
Wald in landwirtschaftliche Flächen ge-
stillt. So sind 36 % der global für Acker-
land geeigneten Fläche aktuell bewaldet [2] 
(Abb. 1). Diese Landnutzungskonflikte ver-
schärfen sich zusätzlich durch den Klima-

•	 Die 2015 verabschiedeten „Sustainable 

Development Goals“ zeigen, dass Forst-

wirtschaft nicht getrennt von anderen 

Landnutzungen betrachtet werden kann

•	 Erstmals ist auf internationaler Ebene 

nicht nur der Schutz der Wälder, son-

dern auch ihre nachhaltige Bewirt-

schaftung als globales Ziel verankert

•	 Die deutsche Forstwirtschaft kann hier 

eine Vorbildfunktion einnehmen. 
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wandel und seine negativen Auswirkungen 
auf die Erträge [11, 14] als auch durch den 
zunehmenden Einsatz biogener Energie-
träger, welche in der Vergangenheit bereits 
zu steigenden Lebensmittelpreisen und der 
Ausweitung von Hunger in Entwicklungs-
ländern geführt haben [18]. Entsprechend 
wird Natur- und Wirtschaftswald zuneh-
mend nicht nur in Ackerland, sondern auch 
in Palmöl-, Kautschuk- und Holzplantagen 
umgewandelt, um die steigenden Bedürf-
nisse nach Energie-, Holz und anderen 
Rohstoffen zu stillen [10]. 

Die Frage, die sich für die globale Politik 
stellt, ist also: Wie können negative Aus-
wirkungen aus dem Erreichen bestimmter 
Entwicklungsziele (wie z. B. Verringerung 
von Armut und Hunger, Nutzung erneu-
erbarer Energien) auf andere Ziele wie 
z. B. Schutz und nachhaltige Nutzung von 
Wäldern verringert werden? Es liegt auf 
der Hand, dass diese Frage nur bei einer 
gemeinsamen Betrachtung von Land- und 
Forstwirtschaft beantwortet werden kann. 

Wie sollte eine nachhaltige 
Landnutzung aussehen?
Hierzu stehen sich zwei Vorschläge gegen-
über: 
•	 Einerseits die Intensivierung von Land- 

und Forstwirtschaft, also die Erhöhung 
der Erträge pro Flächeneinheit, um so 
natürliche Ökosysteme zu schützen („Se-
gregation“ bzw engl. „land sparing“), 

•	 oder andererseits der integrative An-
satz, also die Ausweitung nachhalti-

ger Nutzung natürlicher Ökosysteme 
(„Schützen durch nützen“, engl. „land 
sharing“).

Deutschland ist ein Vorbild für integra-
tive Nutzung. Dies zeigt sich sowohl 
durch die vorbildliche, an Multifunktio-
nalität ausgerichtete Forstwirtschaft als 
auch an der insbesondere in Süddeutsch-
land kleinparzellierten Landwirtschaft 
mit bedeutenden Strukturelementen wie 
Hecken, kleineren Waldbeständen oder 
Agroforstsystemen wie Streuobstwiesen. 
Auch wenn bei den deutschen Verbrau-
chern ökologisch produzierte Lebens-
mittel zunehmend gefragt werden, ist 
auf globaler Ebene die industrialisierte 
Landwirtschaft, mit den bekannten ne-
gativen Folgen für die Umwelt, auf dem 
Vormarsch. Die deutliche Erhöhung der 
Erträge je Flächeneinheit hat dennoch 
wenig zur Reduzierung der Entwaldung 
beigetragen, da die erhöhte Profitabili-
tät der Landwirtschaft einen Anreiz zur 
Ausweitung darstellt (Abb. 2). Ähnliche 
Trends sind auch in der Forstwirtschaft 
zu beobachten: Auch wenn gepflanzte 
Wälder, also meist Forstplantagen mit 
nichtheimischen Baumarten in Monokul-
turen und oft unter Einsatz von Dünger 
und Pestiziden, nur 7 % der gesamten 
globalen Waldfläche ausmachten (2010), 
lieferten sie 2005 bereits 66 % des globa-
len Industrieholzes. Dieser Anteil könnte 
laut Prognosen bis 2030 sogar auf 80 % 
steigen [3]. Die Ausweitung industriel-
ler Holzplantagen wird flächenmäßig 

17 Nachhaltigkeitsziele 
der 2030-Agenda der 
Vereinten Nationen [19] 

	 1.	Armut in jeder Form und überall beenden

	 2.	Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit 

und eine bessere Ernährung erreichen und 

eine nachhaltige Landwirtschaft fördern

	 3.	Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Al-

ters gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern

	 4.	Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung 

gewährleisten und Möglichkeiten des lebens-

langen Lernens für alle fördern

	 5.	Geschlechtergerechtigkeit und Selbstbestim-

mung für alle Frauen und Mädchen erreichen

	 6.	Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirt-

schaftung von Wasser und Sanitärversor-

gung für alle gewährleisten

	 7.	Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 

nachhaltiger und zeitgemäßer Energie für 

alle sichern

	 8.	Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirt-

schaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung 

und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

	 9.	Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklu-

sive und nachhaltige Industrialisierung fördern 

und Innovationen unterstützen

	10.	Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staa-

ten verringern

	11.	Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, wider-

standsfähig und nachhaltig machen

	12.	Für nachhaltige Konsum- und Produktions-

muster sorgen 

	13.	Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung 

des Klimawandels und seiner Auswirkun-

gen ergreifen

	14.	Ozeane, Meere und Meeresressourcen im 

Sinne einer nachhaltigen Entwicklung erhalten 

und nachhaltig nutzen 

	15.	Landökosysteme schützen, wiederherstel-

len und ihre nachhaltige Nutzung fördern, 

Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüs-

tenbildung bekämpfen, Bodenverschlech-

terung stoppen und umkehren und den 

Biodiversitätsverlust stoppen

	16.	Friedliche und inklusive Gesellschaften im Sinne 

einer nachhaltigen Entwicklung fördern, allen 

Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen und 

effektive, rechenschaftspflichtige und inklusive 

Institutionen auf allen Ebenen aufbauen 

	17.	Umsetzungsmittel stärken und die globale 

Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung 

wiederbeleben

Fettgedruckte Ziele sind direkt mit Wald und Wald-

nutzung verbunden.
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Abb. 2: Nettoveränderung der Waldfläche zwischen den Jahren 2000 und 2010 [4] im Ver-

gleich zur Veränderung der landwirtschaftlichen Erträge nach [15]. Abbildung nach [12]. Das 

graue Dreieck zeigt den Weltdurchschnitt, der orange Datenpunkt den Wert für Deutschland. 
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von INDUFOR auf 1.8 % pro Jahr ge-
schätzt [6]. Global ist also die industrielle 
Forstplantage und nicht die nachhaltige 
Waldnutzung der Normalfall. Vor die-
sem Hintergrund ist die 2030-Agenda 
für nachhaltige Entwicklung ein entschei-
dendes internationales Bekenntnis zum 
integrativen Ansatz. 

Auswirkungen auf  
forstliche Planung,  
Nutzung und Wissenschaft
Welche Auswirkungen haben diese globa-
len Trends und die politische Entwick-
lung auf die Forstwirtschaft und -wis-
senschaft, insbesondere auch mit Blick 
auf Deutschland? In Anlehnung an [12] 
sehen wir sechs bedeutende Prioritäten 
für die forstliche Planung, Nutzung und 
Wissenschaft: 

1) Verbesserung und Ausweitung  
nachhaltiger Waldnutzungs- und  
Aufforstungspraktiken

Soll Wald auf globaler Ebene erhalten 
werden und in Zukunft gegen die Um-
wandlung in Ackerflächen konkurrieren, 
muss Forstwirtschaft rentabel sein. Die 
europäische Erfahrung zeigt, dass dies 
langfristig durch naturnahe Waldwirt-
schaft erreicht werden kann, insbeson-
dere wenn Risiken wie Klimawandel und 
Holzpreisschwankungen mit einbezogen 
werden [16]. Vor allem in den Tropen ist 
die nachhaltige Nutzung von Naturwäl-
dern und die effiziente Aufforstung eine 
besondere logistische und ökonomische 
Herausforderung. Hier wird forstliche 

Technik und Erfahrung gebraucht. Durch 
die SDGs sollen hierfür mehr Mittel 
durch die Staatengemeinschaft zur Verfü-
gung gestellt werden (s. Unterziel 15.b in 
[19]).

Auf bereits degradierten, ehemals 
durch Landwirtschaft genutzten Flächen 
ist Aufforstung eine bedeutende Op-
tion, um Einkommen zu schaffen und 
die Auswirkungen des Klimawandels zu 
dämpfen und ist entsprechend konkret in 
SDG Unterziel 15.2 genannt [19]. Nach 
Berechnungen von Field et al. [5] könnten 
386 Mio. ha dafür zur Verfügung stehen 
– eine Fläche mehr als zehnmal so groß 
wie Deutschland. Nach unseren konser-
vativen Berechnungen [12] könnten sie 
die Hälfte des für 2020 erwarteten Rund-
holzbedarfes liefern [6]. Doch auch hier 
fehlt es an Wissen um geeignete Baum
arten und Bewirtschaftungspraktiken.

2) Einbeziehung landwirtschaftlicher 
Komponenten in die Forstwirtschaft

Die Einbeziehung landwirtschaftlicher 
Komponenten (Kulturpflanzen oder 
Tiere) in die Forstwirtschaft ist eine inte
ressante Option, um ihre Rentabilität zu 
erhöhen. Für Aufforstungen in Panama 
konnte die Pflanzung von z. B. Mais wäh-
rend der ersten Jahre die Rentabilität  der 
Aufforstung deutlich verbessern [13]. Sol-
che Ansätze schaffen direkte Synergien 
zwischen den Nachhaltigkeitszielen. Ähn-
liche Praktiken sind auch in Deutschland 
bekannt, wie z. B. in Birnenwertholzbe-
ständen [1] oder durch die Reaktivierung 
von Hutewäldern [17]. 

3) Verbesserung des Anbaus von  
Bäumen außerhalb von Wäldern

Die Kombination aus Land- und Forst-
wirtschaft („Agroforstwirtschaft“) spielt 
weltweit eine wichtige Rolle in der Land-
nutzung. Über 40 % der globalen land-
wirtschaftlichen Fläche weisen eine Kro-
nenbedeckung von mehr als 10 % auf 
[20]. Auch Bäume außerhalb von Wäl-
dern sind eine bedeutende Rohstoff- und 
Materialquelle und es bedarf forstlichen 
Know-hows, um ihre Qualität und Quan-
tität zu verbessern. 

4) Kompensation

Selbst unter den effizientesten Nutzungs-
strategien ist es unwahrscheinlich, dass 
Waldnutzung und Aufforstung mit land-
wirtschaftlicher Produktion finanziell kon-
kurrieren kann. Zudem ist die Unterschutz-
stellung bestimmter, besonders labiler oder 
endemischer Ökosysteme für ihren Erhalt 
unumgänglich. Wenn die Gesellschaft je-
doch eine Nichtnutzung oder eine finanzi-
ell wenig attraktive Nutzungsform fordert, 
muss dem Landbesitzer ein Ausgleich für 
die entgangenen Einkünfte gezahlt werden. 
Ansonsten besteht die Gefahr der komplet-
ten Umwandlung von Wald in eine andere 
Landnutzung. Entsprechend stellt Unterziel 
15.9 nun auch den finanziellen Wert der 
Ökosystemleistungen von Wald heraus, 
der bei der lokalen und nationalen Planung 
mit einbezogen werden soll. Bei der Berech-
nung möglicher finanzieller Anreize sollten 
forstliche und landwirtschaftliche Optionen 
stets gleichzeitig mit einbezogen werden, um 
negative Rückkopplungen zwischen den 
Nachhaltigkeitszielen zu verhindern [8]. 

5) Berücksichtigung der Bedeutung  
von Wäldern für die  
Nahrungsmittelsicherheit

Wälder werden meist als Holzlieferanten 
angesehen, während sie jedoch auch eine 
bedeutende Rolle für die Produktion von 
Nahrungsmitteln spielen. Dies beinhaltet 
nicht nur die Beherbergung von Wildtieren 
und -pflanzen. Nachhaltig genutzte Wälder 
unterstützen die Produktdiversifizierung 
und können auf der Landschaftsebene zur 
Abpufferung extremer Wetterereignisse 
wie Dürren oder Überschwemmung füh-
ren. Entsprechend wird in dem die Agenda 
2030 begleitenden Papiers des Forums für 
Wälder der Vereinten Nationen („Forests 
beyond 2015“) die Bedeutung der nach-
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Abb. 3: Tropische Rundholzimporte in Deutschland in Mio. m³, nach [7]
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haltigen Waldnutzung für die Nahrungs-
mittelsicherheit herausgestellt. 

6) Globaler Blick bei regionalen  
Entscheidungen

Um die globalen Ziele erreichen zu kön-
nen, ist die deutsche Forstwirtschaft und 
-wissenschaft aufgerufen, ihre Erfah-
rung mit nachhaltiger Waldnutzung zu 
teilen und sich an deren Übertragung in 
andere Weltregionen zu beteiligen. Die 
Umsetzung nachhaltiger Forstwirtschaft 
in Deutschland auf großer Fläche und 
die Integration verschiedenster Ansprü-
che in die Nutzung ist, weltweit gesehen, 
fast einzigartig. Die zunehmenden For-
derungen der Gesellschaft nach Reduzie-
rung dieser Nutzung muss mit den von 
Deutschland unterschriebenen globalen 
Zielen abgewogen werden. Je weniger 
Rohstoffe nachhaltig in Deutschland pro-
duziert werden, desto mehr Rohstoffe 
müssen aus eventuell nicht nachhaltiger 
Nutzung importiert werden (Abb. 3). 
Dies soll aber keineswegs als Forderung 
nach einem Importstopp verstanden 
werden. Der Absatz der nachhaltigen 
(evtl. zertifizierten) Holzprodukte ist die 
Grundlage, um nachhaltige Waldnutzung 
global zu implementieren, wie negative 
Erfahrungen aus dem Tropenholzboykott 
in den 1990er-Jahren zeigen. Im Zusam-

menhang mit den Agenda-2030-Zielen ist 
jedoch eine Reduzierung der multifunk-
tionalen Forstwirtschaft in Deutschland 
ein – global gesehen – falsches Signal. 

Waldinventur  
als Erfolgskontrolle
Forstliche Verbände kritisieren, dass keine 
konkreten, flächenmäßigen Zielsetzun-
gen zur Ausweitung nachhaltiger Wald-
nutzung und Aufforstung genannt wer-
den. Auch stehen noch keine Indikatoren 
zum konkreten Nachweis nachhaltiger 
Nutzung fest. Neue Indikatoren werden 
zudem einen gesamtheitlicheren Blick auf 
den Beitrag der Wälder zu einer Vielzahl 
an Ökosystemdienstleistungen und der 
Bioökonomie haben. Eine regelmäßige 
Kontrolle ist jedoch in den Nachhaltig-
keitszielen festgelegt. Deutschland kann 
hier auf umfangreiche Inventuren, wie 
die Waldinventur und moderne Verfahren 
wie die Fernerkundung (s. Beitrag Knoke 
auf S. 10 in dieser Ausgabe) zurückgrei-
fen, um Informationen zu Waldnutzung, 
Biodiversität und Kohlenstoffspeicher zur 
Verfügung zu stellen. Die Ministerkon-
ferenz zum Schutz der Wälder in Europa 
(FOREST EUROPE) hat hier bereits wich-
tige Vorarbeit für die Etablierung interna-
tionaler Indikatoren geleistet. Neue Indi-
katoren könnten jedoch wiederentdeckte 
Waldnutzungen sein, wie z. B. die Bereit-
stellung von Nahrungsmitteln, im Sinne 
von essbaren Pflanzen und der Bedeutung 
von Waldbeständen für umliegende land-
wirtschaftliche Nutzung, z. B. zur Abpuffe-
rung der Auswirkungen extremer Wetter
ereignisse. Auf diese Herausforderungen 
muss die moderne Waldinventur reagieren. 

Neben der Entwicklung neuer Indikatoren 
ist es von großer Bedeutung, dass wir uns, 
als forstliche Verbände und Forschungs
einrichtungen in Deutschland aktiv in den 
Prozess der Umsetzung dieser Nachhaltig-
keitsziele einbringen (siehe https://sustain-
abledevelopment.un.org/partnerships) und 
einen globalen Blickwinkel auf unsere lo-
kalen Wälder entwickeln. 

Abb. 4: Wald und Baumkomponenten  

als Teil einer landwirtschaftlich  

geprägten Landschaft in Costa Rica.  

Der hintere Teil des Bildes zeigt eine  

Bananenplantage, der vordere die  

traditionelle silvopastorale Landnutzung. 
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